
Partizipation im 
Erwachsenenalter/Alter im Kontext 
von Behinderung



Verständnis von Behinderung
Siehe Handout C. Zurbriggen 04.03. 2024

Phänomen Behinderung konstituiert sich «aus einem 
mehrdimensionalen Geflecht von individuellen körperlichen oder 
kognitiven Voraussetzungen und daraus resultierenden 
Beeinträchtigungen sowie bzw. gesellschaftlichen Kontaktfaktoren» 
(Dederich, 2014, S. 48)
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Das Modell der ICF

SONDERPÄDAGOGISCHE DIAGNOSTIK I; FS 2022 ‐ DR. KATHRIN MOHR

Körperfunktion 
und ‐struktur Aktivität Partizipation

Gesundheitsproblem/‐störung

Umweltfaktoren Personenbezogene 
Faktoren Faktoren



Zentrale Komponenten von Partizipation
Siehe Handout C. Zurbriggen 04.03. 2024

Anwesenheit 
• dabei sein, z.B. Häufigkeit der Teilnahme; umfang oder Vielfalt von 
Aktivitäten

Involvement
• sich eingebunden fühlen, subjektives Gefühl von Eingebundensein, 
positives Erleben

(Imms et al., 2016; 2017; Maxwell et al., 2012)
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Elemente von Inklusion (nach Felder, 2022)

Strukturelle Einbindung – Rechte, Rollen, Ressourcen

Teilhabe – pos. Bewertete Form der Beteiligung

Soziale Integration – soziale Interaktionen/Beziehungen

Subjektive Zugehörigkeit – subj. Erlebtes Involvement
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Sozialraumorientierung
«… in den Sozialräumen Verhältnisse und Arrangements so 
zu gestalten, dass mehr Teilhabemöglichkeiten und ein 
Mehr an individueller Teilhabe entstehen». 

Dieckmann 2024, S. 222

‐ in Anlehnung an Bronfenbrenners ökologisches Rahmenmodell
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Sozialraumorientierung
Grundprinzipien nach Hinte (2016)
‐ Orientierung am Willen der Menschen

‐ Unterstützung der Eigeninitiative und Selbsthilfe

‐ Aktivierung der Ressourcen der Menschen und Sozialräume

‐ Kooperation in bereichsübergreifenden Netzwerken

Dieckmann 2024, S. 222
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Betrachtungsweisen des Sozialraumes

:
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Gemeinwesensozial‐geteiltes QuartierIndividuelle Ebene

als kommunaler Verwaltungs‐
und Planungsraum mit seiner 
Infrastruktur, Angeboten und 
Aktivitäten, ökonomische 
Aspekte

wird von einer Gruppe von 
Personen genutzt, 
Begegnungsmöglichkeiten im 
Wohnumfeld und in 
Einrichtungen der 
regelmässigen Versorgung, 
Aktivitäten, Kooperationen 
und Konflikte, 
grenzüberlappend, Raum wird 
verinnerlicht durch kognitive 
Karten, emotionale Bindung 
und Identifikation

alltäglicher Lebensraum mit 
Wegen und Räumen, 
soziales Netzwerk; 
interpersonaler 
Handlungsraum



Aufgabe
Überlegen Sie kurz zu zweit oder dritt:

1. Welche Beispiele können sie für den interpersonalen Handlungsraum 
auf individueller Ebene nennen?

2. Welche Beispiele können sie für den Begegnungsmöglichkeiten im 
sozial geteilten Quartier nennen?

Sammeln im Plenum: Flipchart
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Teilbereiche im Mikrosystem
Behavoir Setting (BS)
‐ überindividuelles, konkretes und sozial‐kulturelles Geschehenssystem 
(z.B. Lebensmittelladen, Arztpraxis, Stadtbus, Schwimmbad, Bibliothek)
‐ Geschehen haben typische Handlungsmuster, rollenspezifische 
Normen, Angemessenheitsnormen
‐ Dieckmann hat Barrieren abgeleitet, welche den Zugang zu BS 
erschweren bzw. verhindern können
‐ Barrieren werden nicht durch individuelle Merkmale von spezifischen 
Personen abgeleitet
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Barrieren für Teilnahme am BS
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Dieckmann 2024, S. 226



Erleichternde Faktoren für positive 
Begegnungen (Bigby & Wiesel 2019)

• Settings, in denen nicht wettbewerbsorientiert gehandelt wird
• Settings mit klaren Regeln

Diese Settings fordern weniger Aushandlungsprozesse und weniger hohe soziale 
Kompetenzen.
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Aufgabe

Diskutieren Sie, welche (Aktivitäts‐)Angebote Sie als Fachpersonen 
neuen Bewohner:innen unterbreiten können in einem neu bezogenen 
Wohnsetting unter Berücksichtigung der erleichternden Faktoren für 
positive Begegnungen?
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Das Modell der ICF

SONDERPÄDAGOGISCHE DIAGNOSTIK I; FS 2022 ‐ DR. KATHRIN MOHR

Körperfunktion 
und ‐struktur Aktivität Partizipation

Gesundheitsproblem/‐störung

Umweltfaktoren Personenbezogene 
Faktoren Faktoren



Wichtige Bereiche der Partizipation im 
Erwachsenenalter / Alter
 Freizeit
 Bildung
 Arbeitsleben
 Staatsbürgerliches Leben
 Haushalt führen
 Soziale Kontakte, Freundschaften, Partnerschaft
 Gesundheitsfürsorge
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Domänen der Aktivität und Partizipation
Kodes der zweiten EbeneKlassifikation der ersten Ebene: 

Aktivitäten und Partizipation

d110–d199Lernen und WissensanwendungKapitel 1

d210–d299Allgemeine Aufgaben und 
AnforderungenKapitel 2

d310–d399KommunikationKapitel 3
d410–d499MobilitätKapitel 4
d510–d599SelbstversorgungKapitel 5
d610–d699Häusliches LebenKapitel 6

d710–d799Interpersonelle Interaktionen 
und BeziehungenKapitel 7

d810–d899Bedeutende LebensbereicheKapitel 8

d910–d999Gemeinschafts‐, soziales und 
staatsbürgerliches LebenKapitel 9
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Bestandsaufnahme zur Inklusion und 
Partizipation
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Strukturelle Einbindung – Rechte, Rollen, 
Ressourcen

Teilhabe – pos. Bewertete Form der 
Beteiligung

Soziale Integration – soziale 
Interaktionen/Beziehungen

Subjektive Zugehörigkeit – subj. Erlebtes 
Involvement

Elemente von Inklusion (nach Felder, 2022)

Schattenbericht IH
Strukturelle Einbindung – Rechte, Rollen, Ressourcen

Teilhabe – pos. Bewertete Form der Beteiligung

Ergebnisse aus Studien /Möglichkeit
Soziale Integration – soziale Interaktionen/Beziehungen

Ergebnisse aus Studien 
Subjektive Zugehörigkeit – subj. Erlebtes Involvement

Exemplarische Darstellung mit Hilfe:



Schattenbericht zur UNO‐BRK (2022)

•Sicherstellung der Zugänglichkeit in CH 
durch BehiG
•Schattenbericht zeigt allgemein Lücken 
des Gesetzes wie auch 
Umsetzungsprobleme auf
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Schattenbericht zur UNO‐BRK 
(2017/2022)

Art. 9 – Zugänglichkeit / Bauten und Anlagen 

• Baubewilligungen durch zuständige Behörden müssen 
den Bedürfnissen von Menschen mit Behinderungen 
Rechnung tragen

• Technische Konkretisierung durch Normen der 
Fachverbände SIA und VSS festgelegt

• Zugänglichkeit bei Bauten hat höhere Akzeptanz aber 
Behörden verfügen nicht über notwendige 
Kompetenzen zur Einschätzung der Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderungen

• Hohe Fehlerquote beim Bauen durch zu wenige 
Kontrollen – Folgen: höhere Kosten; Verzögerungen
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Schattenbericht
Art. 9 – Zugänglichkeit / Bauten und Anlagen 
2017, S. 36
„Die IV übernimmt Hebebühnen und Treppenlifte sowie die Kosten der 
Beseitigung von baulichen Hindernissen im und um den Wohnbereich, wenn 
damit die Überwindung des Wegs zur Arbeits‐, Ausbildungs‐ und 
Schulungsstätte ermöglicht wird160. Besucht eine Person demgegenüber nicht 
mehr die Schule oder eine Ausbildung oder ist sie behinderungsbedingt nicht 
mehr erwerbstätig, werden bauliche Anpassungen nur noch in beschränktem 
Ausmass übernommen. An einen nötigen Treppenlift wird z.B. nur noch ein 
Beitrag von maximal 8'000 Franken bezahlt. Wenn die Betroffenen die nötigen 
Vorkehrungen nicht privat finanzieren können, ist es Ihnen als 
RollstuhlfahrerInnen z.B. nicht mehr möglich, in ihre Wohnung selbständig 
reinzukommen bzw. diese zu verlassen“. 
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Schattenbericht zur UNO‐BRK (2022, S 30 ff.)
Art. 9 Zugänglichkeit – ÖV

• Betrifft Bauten, Anlagen und Fahrzeuge
• 90% der Bushaltestellen in CH nicht  für Menschen 
mit Behinderungen zugänglich

• Bei Kommunikationssystemen und Billettausgabe
fehlt die flächendeckende Anpassung der Systeme; 
nur im Bahnverkehr weitestgehend eingehalten
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Schattenbericht zur UNO‐BRK (2022, S. 60 ff.)
Art. 19 – Selbstbestimmtes Leben

• Verantwortung bei Kantonen; Rechtsgrundlage IFEG
• Datenlage ungenau, wieviel Personen leben in 
Institutionen (25 000‐30 000 m.B. bis 64 Lbj.)

• IH beanstandet fehlende Massnahmen zur 
Desinstitutionalisierung 
 kein Plan für Neukonzipierung von 

Unterstützungsleistungen (Diversifizierung von 
Wohnangeboten),

 keine allgemeine Bedarfsanalyse (i.d.R. sind bestehende 
Plätze das Mass)

 Unzureichende Mittel für selbständiges Wohnen

INKLUSION UND PARTIZIPATION ‐ ERWACHSENE / ALTER I FS 2024 I DR. KATHRIN MOHR 23



Bestandsaufnahme zur Inklusion und 
Partizipation
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Strukturelle Einbindung – Rechte, Rollen, 
Ressourcen

Teilhabe – pos. Bewertete Form der 
Beteiligung

Soziale Integration – soziale 
Interaktionen/Beziehungen

Subjektive Zugehörigkeit – subj. Erlebtes 
Involvement

Elemente von Inklusion (nach Felder, 2022)

Schattenbericht IH
Strukturelle Einbindung – Rechte, Rollen, Ressourcen

Teilhabe – pos. Bewertete Form der Beteiligung

Ergebnisse aus Studien /Möglichkeit
Soziale Integration – soziale Interaktionen/Beziehungen

Ergebnisse aus Studien 
Subjektive Zugehörigkeit – subj. Erlebtes Involvement

Exemplarische Darstellung mit Hilfe:



Zufriedenheitsbefragung der betreuten 
Personen 2022

• Kanton Zürich/Statistisches Amt

• 33 Institutionen
• 1336 Personen – junge Erwachsene wie auch alte Menschen

• ID, Körperbehinderung, Hirnverletzung, Psychische Erkrankungen
• Befragung im Interview (tlw. Mit Stellvertretung)
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«Auf meine 
Bedürfnisse 
wird 
eingegangen»
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«Ich wohne gerne 
mit meinen 
Mitbewohnerinne
n/Mitbewohnern 
zusammen» 
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«Mit der Pflege 
sozialer Kontakte 
bin ich alles in 
allem zufrieden»
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Domänen der Aktivität und Partizipation
Kodes der zweiten EbeneKlassifikation der ersten Ebene: 

Aktivitäten und Partizipation

d110–d199Lernen und WissensanwendungKapitel 1

d210–d299Allgemeine Aufgaben und 
AnforderungenKapitel 2

d310–d399KommunikationKapitel 3
d410–d499MobilitätKapitel 4
d510–d599SelbstversorgungKapitel 5
d610–d699Häusliches LebenKapitel 6

d710–d799Interpersonelle Interaktionen 
und BeziehungenKapitel 7

d810–d899Bedeutende LebensbereicheKapitel 8

d910–d999Gemeinschafts‐, soziales und 
staatsbürgerliches LebenKapitel 9
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Funktionsbereiche in den Domänen (A)
Erfassen beim Individuum

https://www.rehadat‐icf.de/de/klassifikation/aktivitaeten‐partizipation/d3/

d7 Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen 

Dieses Kapitel befasst sich mit der Ausführung von Handlungen und Aufgaben, die für die elementaren 
und komplexen Interaktionen mit Menschen (Fremden, Freunden, Verwandten, Familienmitgliedern 
und Liebespartnern) in einer kontextuell und sozial angemessenen Weise erforderlich sind. 

Allgemeine interpersonelle Interaktionen (d710‐d729) 

•d710 Elementare interpersonelle Aktivitäten

•d720 Komplexe interpersonelle Interaktionen

•d729 Allgemeine interpersonelle Interaktionen, anders oder nicht näher bezeichnet
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Funktionsbereiche in den Domänen
d7 Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen 
d720 Komplexe interpersonelle Interaktionen

Untergeordnete Items:

•d7200 Beziehungen eingehen  

•d7201 Beziehungen beenden 

•d7202 Verhalten in Beziehungen regulieren 

•d7203 Sozialen Regeln gemäß interagieren 

•d7204 Sozialen Abstand wahren 

•d7208 Komplexe interpersonelle Interaktionen, anders bezeichnet 

•d7209 Komplexe interpersonelle Interaktionen, nicht näher bezeichnet 
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Erkenntnisse aus Studien bzgl. einzelner 
Funktionsbereiche (Erwachsene)
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Zwicky, 2010, S. 15



Erkenntnisse aus Studien bzgl. einzelner 
Funktionsbereiche (alte Menschen >60)
Kontaktpersonen/soziales Netzwerk

• Soziale Netzwerke von alten Menschen mit intellektueller Behinderung sind kleiner als 
bei einer vergleichbaren Altersgruppe ohne Behinderung und sind häufig mit der 
institutionellen Wohnsituation verbunden

Havemann; Stöppler 2021; Dworschak  2004

• Familiäre Kontakte (Kinder, Enkel) sind im Alter von grosser Bedeutung. Menschen mit 
intellektueller Behinderung haben nicht häufig die Möglichkeit, eine eigene Familie zu 
gründen. Somit fällt ein Teil der sozialen Kontakte im Alter weg. 

Huxhold; Mahne & Naumann 2010; Zwicky 2010; Driller et al. 2008
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Erkenntnisse aus Studien bzgl. einzelner 
Funktionsbereiche (Erwachsene)
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Zwicky, 2010, S. 18



Erkenntnisse aus Studien bzgl. einzelner 
Funktionsbereiche (Erwachsene)

Soziale Isolation/Einsamkeit

«Insgesamt fühlen sich über die Hälfte (54,5%) der Befragten des 
Ambulantisierungsberichts „oft“ oder „manchmal“ einsam, etwas höhere Werte 
gibt es im stationären im Vergleich zum Ambulant Betreuten Wohnen, allerdings 
seien die Unterschiede kaum signifikant.»

Franz, Beck 2015 zitiert nach Stiefs 2017, S. 111
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Erkenntnisse aus 
Studien bzgl. 
einzelner 
Funktionsbereiche 
(Erwachsene)
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Zwicky, 2010, S. 16



Erkenntnisse aus 
Studien bzgl. 
einzelner 
Funktionsbereiche 
(alte Menschen 
>60)
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Zwicky, 2010, S. 17



Domänen der Aktivität und Partizipation
Kodes der zweiten EbeneKlassifikation der ersten Ebene: 

Aktivitäten und Partizipation

d110–d199Lernen und WissensanwendungKapitel 1

d210–d299Allgemeine Aufgaben und 
AnforderungenKapitel 2

d310–d399KommunikationKapitel 3
d410–d499MobilitätKapitel 4
d510–d599SelbstversorgungKapitel 5
d610–d699Häusliches LebenKapitel 6

d710–d799Interpersonelle Interaktionen 
und BeziehungenKapitel 7

d810–d899Bedeutende LebensbereicheKapitel 8

d910–d999Gemeinschafts‐, soziales und 
staatsbürgerliches LebenKapitel 9
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Funktionsbereiche in den Domänen 
Überblick

d9 Gemeinschafts‐, soziales und staatsbürgerliches Leben 

Dieses Kapitel befasst sich mit Handlungen und Aufgaben, die für die Beteiligung am organisierten sozialen Leben 
außerhalb der Familie, in der Gemeinschaft sowie in verschiedenen sozialen und staatsbürgerlichen Lebensbereichen 
erforderlich sind. 

Kategorien/Items in diesem Kapitel:

•d910 Gemeinschaftsleben

•d920 Erholung und Freizeit

•d930 Religion und Spiritualität

•d940 Menschenrechte

•d950 Politisches Leben und Staatsbürgerschaft

•d998 Leben in der Gemeinschaft, soziales und staatsbürgerliches Leben, anders bezeichnet

•d999 Leben in der Gemeinschaft, soziales und staatsbürgerliches Leben, nicht näher bezeichnet 
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Schattenbericht zur UNO‐BRK (2017, S. 135 ff.; 
2022, S. 97)

Art. 29 Teilhabe am politischen und öffentlichen Leben

• Art.136 Abs.1 BV und Art.2 BPR regelt, dass 
Schweizer:innen über 18 Jahren nicht stimm‐ und 
wahlberechtigt sind, wenn sie wegen Geisteskrankheit 
oder Geistesschwäche entmündigt sind

• Nur in Genf ist nach der Abstimmung vom Nov. 2020 
eine Änderung der kantonalen Verfassung 
vorgenommen worden

• Berücksichtigt nicht die unterschiedlichen 
Beistandschaften

• Zugang zu Informationen zur politischen 
Meinungsbildung sind nicht barrierefrei
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Befragung von CH Politiker:innen

• „Die Teilnehmenden verstehen 
Barrieren als einen Umstand, der sich 
durch die physischen und psychischen 

• Einschränkungen ergibt und nicht als 
etwas, das durch die Gesellschaft 
bedingt wird, …“.

Würmling u.a. 2022, S. 55
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Aufgabe

Überlegen Sie kurz zu zweit oder dritt:

Wie können Sie sich erklären, dass es laut Schattenbericht viele Mängel 
in der Umsetzung der UN‐BRK gibt aber Befragungen Betroffener ein 
eher zufriedenes Bild zeichnen?
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